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| 18 | Dafiir & dagegen

Gehoren biometrische Daten

auf Pass und ID?

Ab 2010 sollen samtliche neuen Schweizer Passe und dereinst auch Identitatskarten mit einem Chip bestiickt
werden und biometrische Daten wie etwa einen Fingerabdruck und ein Gesichtshild enthalten. Ist dies sinnvoll
oder gar gefahrlich?

Kurt Fluri,
Nationalrat FDP
S0, Stadtprasi-
dent Solothurn

Schon vor den Terroranschlagen in New
York vom 11. September 2001 wurde von
der Internationalen Zivilluftfahrtorganisa-
tion zur Erhohung der Sicherheit von Aus-
weisen die Einflihrung von biometrischen
Daten diskutiert. Auf Druck der USA wird
nun die beschleunigte Einfiihrung verlangt.
Aber auch der EU-Rat hat im Dezember
2004 die Einfithrung von biometrischen
Daten in den Ausweisen der Schengen-
staaten beschlossen, womit der Vergleich
zwischen den im Ausweis gespeicherten
Daten und dem Gesichtsbild sowie den
Fingerabdriicken des Ausweisinhabers er-
moglicht wird. Dies ist ein wichtiger Schritt
zur Verhinderung von Ausweismissbrau-
chen und deshalb unbestritten.

Die Identitdtskarte dient bekanntlich so-
wohl zum Nachweis des Schweizer Biir-
gerrechts als auch als Reiseausweis. Des-
halb ist es wichtig, dass auch die ID einen
mit dem Pass vergleichbaren Sicherheits-
standard aufweist. Es sollen nur berechtig-
te Schweizer Biirgerinnen und Biirger eine
Schweizer ID im In- sowie Ausland benut-
zen konnen.

Wiirde man biometrische Daten in der
ID nicht einfithren oder allenfalls eine
Wahlmoglichkeit zwischen einer biometri-
schen und einer nicht biometrischen ID
belassen, hatte dies Nachteile fiir das ge-
samte Schweizer Ausweiswesen. Die Schen-
genstaaten rund um die Schweiz haben
entweder schon eine biometrische ID ein-
gefiihrt oder stehen kurz davor (z.B. Frank-
reich und Deutschland).

Diesen Schritt gilt es nachzuvollziehen,
ansonsten besteht die Gefahr, dass die
Schweizer ID ein beliebtes Ziel flir Miss-
brauche wird. Das wiirde dazu fiihren,
dass die ID nicht mehr als zweifelsfreier
Nachweis fiir die Identitdt und das Schwei-
zer Biirgerrecht gelten wiirde.

Margret Kiener
Nellen, National-
ratin SP BE,
Rechtsanwaltin
lic. oec. HSG

Bis 2010 muss die Schweiz im Rahmen des
Schengenabkommens den biometrischen
Pass standardmadssig einfiihren. Dabei wer-
den biometrische Daten (z.B. ein digitales
Gesichtsbild und Fingerabdriicke) auf ei-
nem RFID-Chip im Pass gespeichert. Ich
kann mich mit diesem Mikrochip abfinden.
Allerdings nur, solange er die Anforderun-
gen des Datenschutzes erfiillt.

Doch nun will der Bund gleich noch
einige Schritte weitergehen. Nicht nur die
Passe, sondern auch alle Identitdtskarten
(ID) sollen neu mit dem biometrischen
Chip versehen werden. Fiir Reisen ins
nahe Ausland gentligt aber eine nicht bio-
metrische Identitdtskarte vollauf. Und alle
diese Daten der Schweizer Biirger sollen in
einer neu zu schaffenden zentralen Daten-
bank des Bundes gespeichert werden.

Neben den Behdrden und der Polizei er-
halten auch ausldndische Regierungen
und sogar Privatunternehmen wie Flugge-
sellschaften Zugriff darauf. Wie diese mit
unseren Daten umgehen, ware nicht mehr
kontrollierbar.

Kommt dazu, dass nachher nicht mehr
die Einwohnerkontrollen fiir Pdsse und
Identitatskarten zustindig sein werden,
sondern Erfassungszentren zur biometri-
schen Datenerfassung, zu denen die Biir-
gerinnen und Biirger bis zu 100 km Weg
zurlicklegen miissen. Fiir mich ist dies
eine inakzeptable Verschlechterung des
Service public. Sie benachteiligt besonders
die dlteren Menschen.

Die EU verlangt weder biometrische
Identitdtskarten noch eine zentrale Daten-
bank mit personlichen sensiblen Daten.
Ich wehre mich dagegen, dass der Bundes-
rat diese Revision ausniitzt, um sich de-
taillierte Fichen iiber seine Staatsbiirger
anzulegen. Deshalb lehne ich das neue
Ausweisgesetz (AwG) ab und unterstiitze
das Referendum.

ZEITLUPE 10 - 2008



	Dafür & dagegen : gehören biometrische Daten auf Pass und ID?

